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Im Folgenden soll das Problem von Lohn und Strafe nicht 
in seiner ganzen Breite zur Erörterung gestellt werden. Als 
pädagogisch-erzieherisches Problem reicht die Frage, ob etwa 
überhaupt eine Möglichkeit besteht, Lohn und Strafe zu ver­
meiden, bis zu dem dialektischen Grundproblem der »gewalt­
losen Erziehung«; und so ist gegenwärtig die bejahende oder 
ablehnende Stellungnahme zu einer Pädagogik, die Lohn und 
Strafe als wesentliches Erziehungsprinzip enthält, zweifellos 
weniger ein psychologisches Problem als eine Frage der welt­
anschaulichen Einstellung. 

Ich möchte mich hier zunächst auf eine psychologische, 
unter pädagogischen Gesichtspunkten also »technische« Frage 
beschränken, nämlich auf die Anwendung von Lohn und Strafe 


